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Andreas Weißert und Saskia Boden treten in ;Nathan der Weise' als Vater und Tochter am Borchert auf. Foto Jennen

DAS INTERVIEW "liorchert-Theater startet mit "Nathan der Weise" in -dieSaison

Bloß keine Badewanne!
Die Borchert-Schauspieler Andreas Weißert und Saskia Boden über das Regietheater

MÜNSTER.KleinesHaus, gro-
ßes Drama:Münsters Wolf-
gang Borthert Theater startet
mit einem Klassikerin die Sai-
son, mit lessings ,Nathan
dem Weisen". Die Hauptrollen
des Nathan und seiner Tochter

. Rechasind mit Borchert-
Grandseigneur Andreas Wei-
Bert und der jungen Saskia Bo-
den spannend besetzt. Wir
sprachen mit den Schauspie-
lern.

Frau Boden, Sie kommen
vom Theater Osriabrück und
haben bald Ihren ersten Auf-
tritt in Münster - gefällt es
Ihnen hier?

Saskia Boden: 0 ja, ich bin
so froh, wieder in Nordrhein-
Westfalen zu sein und nicht
mehr in Niedersachsen. Als
Ruhrgebietskind gehöre ich
einfach hierher, auch wenn
sich das Münsterland schon
deutlich vom Ruhrgebiet un-
terscheidet. Der bisherige Os-
nabrücker Intendant Holger
Schultze ist nach Heidelberg
gegangen, aber ich war auch
nie ein Fan des Südens. Und
die Atmosphäre am Borchert
ist so angenehm, ich wutde
hier sofort herzlich willkom-
men geheißen.

Herr WeiBert. macht die Ar-
beit mit Ihrer neuen Bühnen-
tochter SpaB?

Andreas WeiBert: Ja sehr,
obwohl ich gleich etwas sa-
gen muss: Eigentlich bin ich
für den Nathan schon ein
bisschen zu alt. Wenn man im
Srück rechnet, müsste er En-
de 50, Anfang 60 sein, und
das habe ich schon einige Zeit
hinter mir. Ich könnte tnir die
weißen Haare färben - aber
für meine Rolle als Sigmund
Freud im Srück "Der Besu-
cher" hier am Boreherr muss-
te ich mir einen Vollbart

wachsen lassen, und der sähe
gefärbt nicht gut aus.

Sie könnten sich einen Bart
doch auch ankleben.

Andreas Weißert: 0 nein,
dann fühlt man sich im hei-
ßen Scheinwerferlicht die
ganze Zeit unwohl, fummelt
am Bart herum und denkt, er
falle gleich ab. Ich habe mal
in Basel gespielt, und mir
wutde gesagt, dass Leute im
Publikum tnich sehen woll-
ten, um tnich für eine große
Rolle zu arrangieren. Daraus
wutde dann nichts, und ich
habe es immer darauf gescho-
ben, dass ich in der Auffüh-
rung so tnit dem angeklebten
Bart gekämpft habe.

Also spielen Sie nun einen
reifen Nathan ...

Andreas WeiBert: Ich habe
den Nathan schon in Eltville
und Koblenz gespielt. Eigent-
lich wollte ich in diesem
Herbst lieber privat etwas tnit
meinen Enkeln unternehmen.
Aber wenn einem der Nathan
angeboten wird, darf man
nicht Nein sagen. Wenn man
im Chaos unserer Zeit die
Chance hat, dem Publikum
nur zehn wunderbare Sätze
von Lessing vernünftig vorzu-
sprechen, hat man unglaub-
lich viel erreicht. Also habe
ich den Regisseur Meinhard
Zanger gefragt: Lässt du alles
in der Badewanne spielen?
Wenn nicht, mache ich tnit.

Was haben Sie denn gegen
Badewannen?

Szene aus der Oper .Finten-
zauber" in Münster: ,Moder-
ne Regisseure lassen alles un-
ter Wasser spielen!"
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Andreas Weißert: Ach,
furchtbar, die Regisseure von
heute lassen doch immer alles
unter Wasser spielen, das
muss ich mir nicht mehr an-
tun. Oder sie sagen den
Schauspielern: "Stellt euch al-
le vorne an der Rampe auf
und sagt eure Sätze auf! Aber
die Sätze von Nathan lassen
wir aus, die kann man heute

Termine und Karten
,Nathan derWeise' am WolfgangBorthertTheater,erste Auffüh-
rungenam 23124.September(Fr/Sa)um20 Uhr,25. September
(So)um 18 Uhr.Kartenunter Telefon(0251)40019 oder:

www.wolfgang-borchert-theater.de

.keinem mehr zumuten!"
Saskia Boden (lacht): Das

stimmt, Freunde von mir sag-
ten neulich: "Wir spielen
,Wilhelm Tell', aber den Wil-
helm Tell lassen wir weg.

Frau Boden, stehen Sie mit
29 dem modernen Regie-
theater auch so kritisch ge-
genüber?

Saskia Boden: Nein, ganz im
Gegenteil. Für tnich darf es
ruhig eine Badewanne tnit ro-
sa Luftballons sein. Aber ich
stimme zu, dass bei einem
Autor wie Lessing der Text im
Vordergrund stehen muss.
Wenn der gut gesprochen
wird, da gehen Welten auf!

Andreas Weißert (lächelt gü-
tig): 0 je, manchmal denke
ich, dass ich nun so geworden
bin, wie ich als junger Schau-
spieler nie sein wollte. Wenn
vor 50 Jahren ältere Kollegen
gejammert haben: .,Äääh,
nee, so kann ich das aber
nicht", habe ich die Augen
verdreht - auch später, als ich
selbst Regisseur war. Aber
heute ... ,,Nathan der Weise"
ist einfach so aktuell, das
muss man ernst nehmen. Da
ist alles drin: der Konflikt der
verschiedenen Religionen,
wie Menschen tnit einander
umgehen, die Gewalt. Gewalt
ist nicht nur Terror, sie liegt
bereits im Wort!

Dennoch werden Sie nicht
nur auf offene Ohren sto-
Ben. ,Nathan- ist ein typi-
sches Schulstück, da werden
ganze Klassen Pubertieren-
der schwatzen und stören _..

Andreas Weißert: Ach ja, das
muss man als Schauspieler
einfach aushalten! So emp-
findlich darf man nun wirk-
lich nicht sein.

Interview:ManuelJennen


